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Der Seugalnme

damit wir ſehen / ob wir Liyium noch dieſen Abend
koͤnnen aus dem Gefängnuß erretten / und her⸗
nach den Zufall biß morgen verbergen / damit un⸗

terdeſſen Livius aus Florentz kommen könne . Kei⸗
ne andere Außflucht wil mir einfallen : Denn ich
bin gewiß daß Giſinund nicht wird wollen / auch
nicht konnen bekennen / daß er diß Stuͤck began⸗
gen / damit er ihm die Laſt nicht auff den Halßzie⸗
he/ Sy Lvien ſo/ wie ſie nu iſt / zu heyrathen / vor⸗
nemlich / weil er ſeine Fraͤwlin mehr als ſich ſelber
liebet / ja gleichſam aubelet .

2 2 8
8 1Die Fuͤnffte Abhandelung .

1 . Der Erſte Eingang .
6 Giſmund . Brozzi , Muſca .

Giſm .

IIß eintzigmangelte noch / das Maaß meines E⸗
lendes zu überhaͤuffen / und mich zu dem elende⸗
ſten Menſchen auff der gantzen Welt zu machen:

Grauſames Gluͤck ! Diß iſt ein recht verfluchter
und widerwertiger Tag vor mich geweſen .

Muſca . Hieriſt keine Zeit zu klagen / ſondern man muß
auff Mittel dencken / wo noch irgend eine zu fin⸗
den/ und ſelbe hernach ins Werck richten . Liyius
ſitzt in dem Gefaͤngnuͤß/ in Gefahr / ſclaͤrffer ge⸗
bunden zu werden / und einen uͤbeln Außgang zu
erleben . Der Herr undich / ſind / anderer Sachen
zu geſchweigen ) der troͤſtlichen Zuverſicht / hm die

Geſell⸗

ander Mittel / als daß ich Herrn Giſmundl fuche⸗ f5
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Gefellſchafft zu halten / mit Lesbien ſtehet es wie

s kan / 8ylxia mag wol die Elendeſte auff der gan⸗

tzen Welt ſeyn . Hicronymus iſt gantz verzwei⸗

ühh felt/ in Lixius Hauß gehet es gantz bund uͤberEcke /
Ferfla , mitkurtzem / alle Sachen ſind in hoͤchſter Vexwir⸗

ſihtht , rung / und der Herr wil hier ſtehen und winſelnles

Falſe iſt was anders von noͤthen .

ſtt bien. Was Mittel aus dieſem Elend zu gelangen ?

Maſca. Hat denn der Herr keinen Freund / den er hin⸗

ſchicken und durch denſelben darthun koͤnte/ daß
Lirius nichttzilmund ſey / man kennet ja einen vor

den andern in gantz Florentz wol .

Fiuln , Geſetzt daß man genung darthun koͤnne/ daß er Li⸗

Vius und nicht Zilmund ſey ; wird er dennock nicht

0 6
aus demGefängnüß kommen / weil/ wieder War⸗

l heitaͤhnlich/ man ſchon erfahren / daß Lesbia in

‚ ſeinem Hauſe geweſen / und daß er Wiſſenſchafft

I von der gantzen Sachen trage .

05 Muſca. Man mag ſicher glauben/ daß die Acht Maͤnner

II und der Secretatius alle Sachen richtig erfahren⸗

weil wir heute nicht das geringſte gethan / auff
welches man nicht achtung gegeben / und ſo wohl

eksl
dem Frembden als der Obrigkeit zugetragen .

Biot. Wenn dieſes denn ſo bald nicht thulich / ſo bitte ich

Herꝛ Giſmundds er ſen ihm nur in einer andeꝛn Sa⸗
chen indeſſen zu willen /und vergeſſe / das Unrecht /

das ihm Livius hent ertvieſen / wofernes ein Un⸗

recht oder Suͤnde zu nennen / was man diurch zu

hefftige eiebe ůberwunden und gezwungen began⸗
gen .

Giln. Was Livium anlanget / iſt nicht von noͤthen / daß

lemand etwas von mir bitte / dafern es nur eine

Moͤgligkeit/ und in meiner Macht . Waas ſich
KoFagbertSel. 4
ſüin heute zugetragen / gchte ich auff der Welt nichts /
ſähnhe , Kuse bicht zu

es in demmiwil auch nicht zugeben/ daß es in dem minſten un⸗

ſere



109 Die Seugamme
ſere Freundſchafft verletze oder die unzehlichen
Wolthaten / die ich von Lixio empfangen / ver⸗

dunckkele/ ſollmich auch nicht abhalten / vor ſein
Heil eben daſſelbezu wagen / und zu thun / was
vor mich ſelbſt . Sey gewiß / ſeine Haͤndel kraͤn⸗

cken mich nicht weniger / als meine eigene ,
Muſcta. Hat der gute Livius gefündiget / ſo muß er itzund

Br021 .

Bilm .

wol daruͤber buͤſſen; wolte Gott es were nicht ſo /
er glaubete / er haͤtte einen andern gekratzet / und
wird nu wol empfindẽ/ wo es ihm ſelber wehe thue .

Wo die Sache in dem Hauſe entdecket / wird dylvia
ſagen / wie ſie denn nicht anders zu ſagen weiß / ſie
habe bey dem Herrn gelegen : Denn bette ich umb
den Liyius aus der Gefahr zu retten / wolle der Herꝛ
vorgeben / es verhalte ſich nicht anders / und er

ſey Willens / die Miſſethat außzuſoͤhnen/ durch ih⸗
re Heyraht . Was die Amme betrifft / die auſſer
dem Herrn wol weiß / wie es umb die Sache ſtehe/
die wil ich leicht bereden / daß ſie ſchweige / oder mit
SlVia uͤbereinſtimme .
Des Liviustbngluͤck gehet wegen der Freundſchaft /
die wir zuſamen

8540
mir ſo hoch zuHertzen /

daß wenn die diebe / die ich zu Lesbien trage / mich
nicht dahin brackt / daß ich ihr / dafern ſiewolgebo⸗
ren und erzogen / ( wie ſie mir verſprochen / ſo zu
erweiſen / daß ich es mit Haͤnden greiffen koͤnne)die
Ehe zugeſagt ; wolte ich dieſes nicht nur bekennen/
ſſondern auch in der That / wenn anderwerts Li⸗
vius Leben und Ehre nicht zu retten / miel mit Syl⸗
vieu vermaͤhlen laſſen / angeſehen / daß wegen des
heutigen Verbrechens mehr das Gluͤck/ als er zu
beſchulden . Weil aber von dieſenzwey Sachenich
nun nicht mehr als die eine thun kan / ſo binich /
wie du ſiheſt bereit / außzugeben/ als ob ich bey dyl⸗
Via heute geweſen / demit er indeſſen aus der Ge⸗63

faͤngnuͤß
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un ſen fängnuͤß errettet werde und Zeit gewinne / 5
ſefnte , Außfluͤchte zu ſinnen .

echäkkhec, BotMeht als genung vor dieſes mahl . Weñ er aus dem

aß fd, . Gefaͤngnuͤß/ mager ſelbſt ſeinẽ Sachen nachdenckẽ .

g Mules Diß gehet wohl hin . Aber was wird der Herr wei⸗

nſleihet ter machen / wenn die Sache / ( wie ſie denn nicht

fultſreh verborgen bleiben kaͤn) außbricht / wenn ihre

Oalkttte 0 Freunde euch und dem Hieronymus werden unter

chent Augen treten ? Und wo ſie den Herrn finden / ſo

Afch werden ihn auch wohl die Schergen finden / denn

e ben derogleichen Haͤndeln/ iſt man nimmermehr

e ſoverſchwiegẽals ſichs gehoͤret/ wo nu die Freun⸗

I ehn deden Herrn antreffen / und der Herr geſtehet /
Ietggkkrkt was er anietzo verſprochen ; ſo werden ſie begeh⸗

r/ung „ ken / daß er Livien denn den Trauring gebe ?

e 90Z. Was den Ring betrifft kan es nicht anders ſeyn .

mienhnekt , Jäuſen, Diß komt erefflich daß der Herr ihm belieben
Aunegle laſt/ zwen Weiber auff einmal zu nehmen / und die

eine gleichſam dem Vater aus der Schoß rauben .

——ç

ſſihettthanl . (“, ein 0Pemm Citzt Keine andere als Lesbia , ſoll in Ewigkeit meine

Canfunet Seite beruͤhren/ keine wird mein uñ ich keiner an⸗

fthgher dern ſeyn . Was die Gefahr von den Schergen

W belanget / hat es nicht noth/ denn wo dieFreunde
tkenkelet mit mir reden wollen / ſ 5muͤſſen ſte entweder mich/

eh/v der ich ſie an einen ſichern Orte finden .
age / Bies. Iſt uns denn keine Zeit mehr verlieren .
1

Giln . Norgenwenn ich durchgehen werde⸗ will ich alle

umael, , igteinerlen Mönze bezahlenn . .
NA Mulca.Acht! wo der Herr nur kan / habe ich ihme nicht

geſcgt/ daß uͤber dieſes / das man befohlen / ihn bey
o

1001 denftopfe zn erwiftzen “ auck Morgen das Tho⸗

froreänſ mit Bache beſetzen werde / damit er nicht entge⸗

10 1f hen knne / wie ich kurtz vorhin verſtanden / von

alhet
ö Wüm K* umb 05Sache nicht wenig weiß . Es

loſſuak, iſt von zͤthen/ daß man etlicher maſſen den Paga ,

1f 1
niubehamele .Wo wir es anders machen wollen /

3 richten
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Giſm .

Biſm .

Die Seugamme
richten wir uns ſelbſt und den Liyius auff einmal leh bit
zů grunde . ſüchrnichtn
Hoͤre doch ! welche naͤrriſche Anſchlaͤge ! wenn ich ſuſenpſder
den Paganin koͤnte befriedigen / were allen Sachelr d,
abgeholffen . Iloketdeſf

Muſca . Das weiß ich wohl / und derohalben / wenn ichſt⸗ Angderffn
ge / von Befriedigung des Pagahins ; vermeine ich lanndes dtr
nicht / daß man ihn gantz und gar hind an fertigen ſunnföhtene

ſolle (welches wie ich beſter maſſen verſtehe nicht ecushierut
leicht moͤglich ) ſondern mein Raht iſt / man ſoll ver⸗ .
ſuchen ſich nur ſo lange mit ihm abzufinden / biß GſKRinan Zeit gewonnen/ des Herrn und Liyius Ange⸗ O An
legenheiten nachzudencken . Läpr
Vorhin / als ich meinen Einfaͤllen naͤchhing; erin⸗
nerte ich / daß Hierob ywus in ſeinem Schtkib⸗Zim⸗ ( 000
mer ein klein Sitzkaͤſtlein verwahret / in welchem ent
allerhand Sachen von Gold / Silber /Edelgeſfei⸗
nen / PerlenenHalßbaͤndern und detogleichen von

ug

hohem Wehrtverwahret / welche meiner Mutter i
geweſen / und weil ich einen Schluͤſſelhabe/ wacher üghet
das Zimmer auffſchleuſt / den ich mir nachmichen ufenEte
laſſen / damit ich ihm bißweilen / wie man gleget / Wlakrölhe
ein paar Thaͤlerichen außfuͤhrẽ koͤnte; giene ich zu⸗ hal ſien
vor hinein und ward gewar daß alle Sehen in Pfitdernl.
dem Stande wie vor langer Zeit / zu bfinden : : hat
und daß der Schluͤſſel zů dem Kaͤſtlein an er Mau⸗ uffſſet
ren hienge . Derowegen bin ich entſchloſſn erſtlich ů
ein paar hundertCronen werth / aus ſebigem zu llhe h
nehmen / damit ich Zehrung auff den Weg habe/ n it d
üachmals wil ich das Kaͤſtlein dem zganin vor iſhhzaren
Fuͤnffhundert verſetzen / damit er ſeis Klageauff⸗ Aßhanlch!
hebe / und ich morgen von Florens kenmenkoͤnne / unhhhtt
will aber zuvor Anſtalt machen/ dafes Bruſcus den Wukznhten
Hieronymus wiſſen laſſe / damiter ſich mit dem ſultſt f
Paganin abfinden koͤnne/ ehe er mt den Edelgeſtei⸗Ghgn ,
nen darvon ziehe / herhach gehe wͤie es 51 Ulées.
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litskkt Rulca Was bringen wir denn die Zeit viel zu ?Warumb

Kl
fuchen wir nicht mit ihm zu handeln .

Ahi Eikn . Kom / kom / ſonder einigen Augenblick mehr zu ver⸗
Wkkglch lterén .

9
Biön, Ich wil unterdeſſen zu Hauſe gehen : Wenn ich ja

ab . des Herren duͤrffend / wo wuͤrde er aͤnzutreffen ſeynꝰ
Gn Giln . Mulca wird es dir wohl ſagen . Halt bich an ihn
arthch, wo von noͤhten

Mulea: Laſſet uns hierumb gehen / denn ich hoͤre Volck .

Der Ander Eingang .
Lapus , Broazi.

*

AAs mag Conſtanee wwollen/ daßſte bey ſb
ſpaͤtet

Nacht nach mir ſchickt ?
er

Ingluͤck.
Dieſer iſt Lapus meiner Fraw⸗

en Bruder / ſte wird ihn in Warheit beſchicket ha⸗
ben . Nu gehet es recht übel ! Nu ſind wir auff

der hoͤch ſten Staffel unſeres Elendes
Es iſt von noͤthen daß was hochwichtiges vorge⸗
fallen / weil ſie mich anitzt ſo eilends durch die

Magd fovdern laſſen . Wolan denn / GOtt helffe
daß haben ſie dochdie Thuͤr eroͤffnet / ehe

muͤſſen gewiß auff mich gewartet
haben . .

Obetruͤgliche Welt ! bey meiner Trew ! Ich gehe
nichk wieder in das Hauß . Doch ja / ich will

end durch die Garten Thuͤre mich hinein machen / da⸗

mit ich heimlich verſtehen koͤnne was ſie reden /
a athun / und vorhaben / umb meine Seegel nach dem
U
feeket 4

eſcunn .
m

Winde zu richten . Siehe lieronymus ! Gemach

gemach/ das iſt auch nicht vor dich. Es iſt noch

nicht Morgen .
Der
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e wohl moͤglich/ daß in einer Frawens Perſon rihfng

Der Seugamme

ſich ein ſo hobes Gemuͤth und ſo kreffliche Sitten ſühnilletwaͤ
finden ſollen ! Ich habe von der Fraͤwlin / welches aßdete
mir FrawGinefta vergangenenAbend in das Hauß GbißBot
gebracht / weder durch Bitte noch Verſprechen minhehen
noch Draͤwen/ nur einen Kuß erhalten koͤnnen/ Richt länger
und wenn ſie mir es haͤtte abgeſchlagen/ auff ſolche uniengn
Weiſe / wie andere pflegen / haͤtte ich mir vielleicht fe hoſen /
dieſe Gedancken aus dem Gemuͤte geſchaffet / aber figenmt
ſie hat es mir mit einer ſo lieblichen Manier ver⸗ umylhr
wiedert / daß ſie in mir mehr und mehr Begierden hnnechiz
entzuͤndet/ in ihrer guten Gunſt zu ſtehen . Und WIcsvbon!
dieſes ruͤhret nicht von dannenher / weiln wir / was Wyneliihf
verboten / immer hefftiger begehren / als was er⸗ Agendent
laubet ſondern weil ich ein ſo edles Gemuͤth in Moheer wä0 einem Frawen Zimmer 1 % welches man0

0 kaum bey Mannes Bildern ſuchen doͤrffte . Ach ! — .
ſagte ſie / mein Edelmann / will er wegen einer ſo e bfegeringen Wolluſt / dergleichen ihm doch die Welt 1lt

überflusſig geben kan / die Ehre und Redligkeit e Cisr
von einer armen Fraͤwlin verletzen / die das Un⸗

ö
gluͤck zu dieſem euſerſten gedraͤnget? helffe Gott ! Ueherecdaß ich eher mein Leben ſchliſſe als das geringſte 0
veruͤbe / das der Ehre zu wider . So die gottloſe lägetthFrau / welche mich in dieſes Hauß gefuͤhret/ Vhnt

5
umb wie ſie vorgab / mich aus einer vor Au⸗ 5
gen ſchwebenden Gefahr zu retten / mich ihm uͤ⸗ ſunhpergeben als ein unzüchttges Welb ; wird ſieſch muſn
betrogen finden / und wo es der Herr glau⸗ n

E

bet/ irret er weit von der Warheit / zu dieſem Ahlatz
meinem
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meigem Willen kommetnoch / daß ich nicht mehr
die meine bin / ſondern deſſen / deme mich die goͤtt⸗

liche Vorſichtigkeit uͤbergeben. Drumb ſol und

kan ich nicht eines andern Sache mißhandeln laſ⸗
ſen/ und dadurch die Geſetze Gottes / der Men⸗

ſchen / mein Ehegemahl / und endlich mich ſelbſt
verletzen : ich fragte von wannen und mit weme

5 vermaͤhlet waͤre / konte aber nichts aus ihr

ringen / daß der Warheit aͤhnlich ſchiene . Weil

e denn gewiß von hohem Adel ſeyn / und einem

ann von hohem Stande zu gehoͤren muß / wil

ich ſie nicht laͤnger in metnem Hauſe behalten⸗
und dadurch iemand einen Wiederwillen erweiſen /
der dieſen Poſſen / dem ihme Fraw Ginetra geriſ⸗
ſen/ hefftig an mir raͤchen moͤchte. Darumb ge⸗

he ich/ und wil ihr ſagen / daß ſte die Fraͤwlin ab⸗

hole/ oder nach ihr ſchicke und ihr anzeige / daß ſie
mich / da es von noͤthen / zu ihren Dienſten ge⸗

brauche/ weil ich ſie wegen dieſer ſo frembden und

hohen Tugenden nicht wemiger als wenn es meine

eigene Tochter waͤre/ lieben muß⸗

Der vierdte Eingang .
Musca . Gismund . Paganinus .

311 Musca .

Ch bitte/ gemach/ ſtnochnicht von dieſer Ecken

weg :

llhltt “ Gean Wolte Gott daß er aus dieſem deben weg waͤre .

ehre ) Müsca. Der Herr goͤnnet ihm viel guts .

(ctenA⸗ Shm dlusca ſihe / ob Hieronymüs zu Hauſe ſeyn. Mein

anch l

00f
Hen.

cblR

guter Freund / ich wil mit dem Knaben hinein

und euch dieſe Sachen heraus ſchicken / davon wir

anfaͤnglichgeredet / . wir gehen/ 46518



Die Seugamme 0
hin ihr ſelbſten begehret / und wenn ihr euch wer⸗ acher
det verſichert haben / daß die Kleinoter / welche dar⸗ fuchte
innen / ſo viel werth als ich euch gefaget / und wir 0
mit einander abkommen / ſo wollen wir zugleich Auhit
meinen Freund aus dem Gefäͤngniß erretten/ und /mwalen

ihr moͤget die Klage auffheben / damit die Gerich⸗ Faſenbh
te nicht weiter fortfahren . fanßdtsmuce

Dagan . Der Herr redet ſehr wohl / aber warumb nimt er fietwegel /

nicht die Sachen aus dem Kaͤſtlein / welche / wie er fbſt h

er ſaget / darinnen ſind / damit man ſie deſto leich⸗ mü
ter fortbringen koͤnte ? ifffhetzen

lhee/ und
Musca . Hieronymus iſt nicht zu Hauſe . 110

Gism . Es iſt gut ! damit ihr ſehet / und deſſen gewiß ſeyn Afennende
ſollet / daß ich euch nicht betriege / villeh das Kaſt⸗ Mackt beß

lein auffſchliſſen / weil man itzunder nieht alles Aalfchefehe

heraus nehmen kan . Ihr moͤget in deſfen die Sa⸗ aſh , W

chen/ ſo darinnen verwahret / ſo lange zum Pfande Vatern,
behalten / biß ich / oder ein ander /euch morgen z00 . fFnd

Ducaten auszaͤhle⸗
tbCuascot

Musca . Weißlich ! und wegen vieler Sachen . Achcleben?
Gism . Du Musca und ihr Paganin bleibet ſo lange alhier / ffiklätgſt 900

und wo er vielleicht wiederkomt / welches ich doch ſelkſemSo

nicht glaube / ſo gieb du mir ein Zeichen / daß er Rutemitte
mich nicht unverſehens uͤberfalle. bdlecken

Musca . Ich wils thun . An Erben

Gism . Du FJunger kom mit mir . ſedd Du
pag . So / wiedie Sachen ſtehen / konte dein Herr wohl maſtalle

keinen beſſern Schluß faſſen/ als dieſen er wird mlegeget
ſich und mich aus dieſen Haͤndeln und Widerwil⸗ nae G0
len ziehen / und ſeinen Oheimb wird es tauſend ausm
Jahr duͤncken / biß er mit ihm vertragen . Uheetkont

Musca . Wenn man die Liebe beobachten wil / die er zu ihm blien
traͤgt / kan man ihn vor mehr denn ſeinen Vater ufhächtr !
halten . Atl gtͤſet

pag . Deſto beſſer iſts . Aber wie iſt es zu gegangen nreh
daß f 0
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bhe daß ein ander vor den Eismund ins Gefaͤngniß
hicht 4 geführet ?
ienbeg Musca. Weil man ihn in denſelben Ort hat ſehen hinein
inßeh gehen / wo allem Vermuthen nach Gismund die

MugLeß bien ſuchen wollen .

Pag. Er muß Gismundes groſſer Freund ſeyn / weil er

ecrnuſler
umbſeinetwegen / diß hat thun und wagen wollen /

che welches er felbſt heute nicht wollen oder koͤnnen

N verrichten .
Musca. Es iſt ſein Hertzens Freund / wohnet gleich hier

gegen uͤber/ und ſie ſind wegen dieſer Nachbar⸗
3 ſchafft mit einander aufferzogen als Bruͤder .

bag Mich duͤncket daß ich ihn dieſen Morgen an der

Thuͤren habe ſtehen ſehen . Es iſt ein feiner jun⸗
ger Menſch . Weßen Sohn iſt er ?

Musta . Seines Vatern .

0 Pag . Wieheiſt ſein Vater ?

Musca Leonhard Guascon .

1 Pag. Iſt er bey Leben?
ſüuſiech Miset. Er iſt unlaͤngſt geſtorben .
fochk Tag. Hater dieſem Sohue guteMittelverlaſſen?

0 Mästa, Sehr gute Mittel . Er hat einer Tochter drey

1 tauſend Ducaten mitgegeben / und dieſen Liyvium

zu einem Erben des uͤbrigen/ welches ſich uͤber

zehn tauſend Ducaten erſtrecket / eingeſetzet .
Gism. Wenn einer alle Sachen auffgezeichnet haͤtte/ wel⸗

6600 chemir begegnet/ ſeyd ich von Piſa hieherkommen /
050 haͤtte er eine Geſchicht⸗Erzehlung oder ein Luſt⸗

0 aün, “ Spiel daraus machen koͤnnen .

Musea. Mein Herr komt ! oder wohl ein Trauerſpiel / wo
ieg , „ ſch das Gluͤcknichtaͤndert.
fl bGism Mein redlicher Mann / hierinnen ſind Sachen
40 von weit groͤſſerem Werth / als ich euch geſagt .

K066 % Gehet in eure Herberge / in einer halben Stun⸗

den wil ich euch mit dem Schluͤſſel folgen / und

H 2 wenn8



Die Seugamme .
wenn ihr alles werdet geſehen haben / wollen tott
uns ſchon mit einander vergleichen .

Pag . Er ſchliſſe zuvor auff / damit ich nicht mehr umb⸗

gefůhret werde / fondern ſicher gehe und mir nicht

widerfahre was mir dieſen Morgeß mit der

Schrifft begegnet .
Gism . Ich bitte er bringe mich nicht alhir uinb diegeit /

iſt es nicht wie ich ihm geſaget habe : ſo mag er

thun was ihm beltebet und iſt nicht ſchuldig ſeiner
Zuſage nachzukommen .

Dag. Es iſt wahr . Kom Junger nim das Kaͤſtlein/
gute Nacht⸗

Musca . Was bedeut diß Lippen Beiſſen ? diß Haͤnde⸗
Windenꝰ und ſo viel Wunderns ?

Gism . Ich entſetze / ich verwundere mich und verſtarre /
uͤber denen Sachen / die mir begegnet / und bege⸗

gnen / und weiß nicht / ob Ich Ich / oder ein ander

ſey / ob ich wache / oder ob mir traͤume .

Musca . Mich duͤncket / der Herr wache⸗
Gism . Mich duͤncket mir traͤume . Denn anders kan es

nicht ſeyn / als ich das Kaͤſtlein itzund holete / be⸗

fand ich/ daß darneben / wer wolte diß geglaubet
haben / meine Leßbia verſchloſſen / welche voll

Verzweiffelung / ſichuͤber ihr Ungluͤckbellagte .
Musca . O Gott was ſaget der Herr .
Sism . Und weil Barbe / welche wohl wuſte / wie es mit

der Sache beſchaffen / mir den Schluͤſſel zu der

Kammer nieht geben wolte ; habe ichihr ſelbigen
mit Gewalt nehmen muͤſſen / aber laſt uns keine

Zeit mehr verlieren ! l hinein zu Leßbien/ welche auf

mich wartet .

Musca . Hinein geſchwinde / ich hoͤre ein Geſchrey / und

mich duͤncket es ſey Hieronymus , ich zweiffele:
daß 7 7 85 2
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e
Der fuͤnffte Eingang .

Hieronymus und Paganin .
Hier .

Ehets ſo zu ! Eh / Straſſenraͤuber ! Verraͤ⸗

therl wo kommeſt du zu dieſem Kaͤſtlin ?
FIhr thaͤtet wohl mein guter Mann: Wenn ihr

euch umb eure Sachen bekuͤmmertet .

Hieron . Hieher Junger ! ſetze das Kaͤſtlin nieder !

Dag. Gehe fort Junger : ſtehe nicht ſtille / gehefort .
Hieton. Er ſol ſtehen dir zu Trotze .
Pag, Bey dem Element ! wo ihr euch chk umb eure

Sachen bekuͤmmert⸗

Hleron . Diß ſind meine Sachen und dieſe üter ſind mein /
die du mir geſtolen haſt .

W c der Herr uͤber dieſe Sachen / hatmit ſie ge⸗

geben .
Hieron , Du leuͤgſts in den Hals / der Herr kan dir ſie nicht

gegeben haben / ich bin Herr darzu .

g. Ich wolte dir mit 5iß eee du ver⸗

dieneſt : aber⸗

Hierog , Laß das Kaͤſtlin hier Gilderſeben / und ſonder
viel Geſchrey zu machen/ ſage iedweder unter uns /
was er zu ſagen .

Pagan. Ihr beginnet das Tuch an dem andern Ende anzu⸗

greiffen / wohl / daſtehets .
Hier . Woher haſt du es bekommen ?

Dag. Von einem Hieronymus der mir 500 . Ducaten
ſchuldig9 *

Hier . Ahha / du biſt der redlicheNann / der heute bey mir

fruh geweſen .
Pag. Ich bin derſelbige/ und bin warhafftig nichts an⸗

ders als ein redlicher Mann .

82 Hier⸗
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Hieron . Biß wer du wilſt ! hat Eismund Schulden / ſh

zahle er ſie von dem Seinigen⸗ und nicht von dem
Meinen .

Pag. In dieſem Fall hab ich mit euch nichts zu ſchaffen;
und ſuche niemand anders als ihn .

Hieron . Haſt du mit ihm zu thun / ſo laß indeſſen meine
Sachen ſtehen . b.

Pag. Ich ſchaͤtze diß vor ſein : denn ich habe es von ihm
zu Pfande empfangen .

Hier . Wie lang iſts / daß er dirs hat gegeben ?
Pag . Itztaugenblicklich .
Hier . Wo iſt er hernach hingegangen ?
Pag . Jus Hauß mit ſeinem Diener .
Hier Wo du mir nicht darthuſt / daß du das Kaͤſtlin

von ihm empfangen / ſo wil ich dich bey den acht
Maͤnnern vor einen Raͤuber anklagen .

Pagan. Und wo ich macke / daß ihr es mit Haͤnden greif⸗
fen koͤnnet/ daß ichs von ihm empfangen / was
habe ich vor Lohn zu gewarten ?

Hicr . Daß man dich nicht in das Haltzeyſen ſtecken
wird / wie du verdteneſt . Das Kaͤltlin wil ichin meinem Hauſe haben / und wo du wilſt mit
Cismund reden / ſo kom herein und fuͤhre deine
Sachen aus . Hoͤr eſt du nicht / he! Bruſco ! kom
herunter .

Pagan . Iſts moͤglich/ daß man in dieſem Lande alſo lebe !
Hier . Nim diß Kaͤſtlin / und trag es hinein / gibſt du ſo

achtung auff das Hauß ?he !
Bruſcus . Es war gleichwol heute in dem Schreibezimmer

als mich der Herr hinein geſchicket .
Hier . Es war dar / aber dieſer Kerle hat es heraus ge⸗

nommen / und entſchuldiget ſich / als wenn es ihm
Gismund gegeben .

Pag. Ich kenne dich wohl auch / vunn /

Bruſco .
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Fruſc, Du ſolſt mich erkennẽ vor den/ der ich bin . Ich aber
erkenne dich vor einen Dieb und Raͤuber ,

Du ſolſt morgen ſeyn / wo man die Schelmen /
Betrieger und Beutelſchneider wie du biſt / ab⸗

ſtraffet ,
8

Oja / freylich ! das gefaͤlt mir ! die Gewalt kan
mehr als das Recht . Ich muß zu den acht Maͤn⸗
nern gehen und mich beklagen / nicht nur uͤber die⸗

ſes Unrecht / das ihr mir itzund mitſpielet : ſon⸗
dern daß ihr euren neuen Schelmereyen die Hand
bietet / und die Fraͤwlin / die ihr mirzuPila ent⸗
fuͤhret/ in eurem eigenen Hauſe habt . Ihr bil⸗
det euch wohl ein / man wiſſe eure Stuͤcklin nicht :
und ſte ſind unverborgen / was wolt ihr euch ent⸗
ſchuldigenꝰes waͤre euch beſſer angeſtanden / wenn
ihr mir das Pfand / das mir Eismund gegeben /
gelaſſen haͤttet/ biß er mir gezahlethaͤtte / was er
mir ſchuldig und verſprochen .

Auff dieſe Weiſe wird iedweder zu thun finden .
Rein lieber Freund / ich weiß nicht was er ſagen
wil von der Fraͤwlin / und habe mit meinem Wiſ⸗
ſen nichts in meinem Hauſe / das ihm zuſtehet .
Er beginnet gute Worte zu geben . Die Sache
iſt /wie ich ſage . Et und Gismund haben heute

keinen Tritt gethan / auff den man nicht achtung
gegeben . Lind vielleicht / ehe er noch ſchlaffen
geht / ſol er Zeichen ſehen / die ihm nicht gefallen
werden / und es wird ihn gereuen . Doch genung
hietvon .

Nun kriegt Hieronymus auch ſein Theil .
Was koͤnnet ihr denn mit mir thun ?

Gismund, die Magd / und ich/ werden in das Ge⸗

faͤngniß tantzen .
Pagan . Der Herr wirds erfahren / nicht mehr!

Warhafftig FrawGinefra *

H 4 Rruſe :
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Bruſc . Es wird nur allzu wahr ſeyn .
Hier . Wil der Herr wohl thun / ſo kom er in das Hauß

da Gismund ſeyn muß / und verſichere ſich darin⸗
nen / daß dieſe Sachen mir zuſtehen / und ſage ihm
ſelbſt / was er zu ſagen hat .

Pag . Ich wil vor ſicher hinein / und mein Recht ſonder
auff iemand mehr zu fehen / befoͤrdert wiſſen .
Junger geh in die Herberge und warte meiner

daſelbſt .

Der ſechſte Eingang .
Lesbia , Gismund und Musca .

Lesbia .
Enn nach ſo viel Elends und Ungluͤcks das

Gluͤck/ mich und meine Ehre / ihm mein Hertz /
erhalten hat : ſo vergeb ich demſelben tauſend

8 die es mir vorhin erwie⸗
en .

Sism . Iſts moͤglich/ daßGinelta ſo unverſchaͤmtſen / daß /

da ſie ſie haͤtte in ein Hauß fuͤhren ſollen / in wel⸗
chem ſie mehr ſicher geweſen / als in dem ihrigen :
Sie ſelbige in meines Ohems und mein Hauß ge⸗
bracht / nicht anderwerts als ſte pfleget leichte
Weiber einzufuͤhren/ die ſte in dieſer Stadt an der
Hand hat . Aber ich verſichere ſie ; ſol ich iemals
den Tag erleben / an welchem ich mich aus dieſer
Angſt / die mich itzt hauffenweiſe umbgiebet / be⸗
freyet finden werde ; daß ich dieſen Schimpff wol
werde zu raͤchen wiſſen .

Musca . Vor wem haͤlt der Herr die Ginefta ?

Gism . Vor eine Kuplerin
Musca
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Musea , Wenn ſie denn ihr Handwerck uͤbet/ und thut was

dhaffhe demſelben anſtehet / hat ſich niemand daruͤberzu
U Lerwundern . Die Leinweberinnen wircken . Die

Schuſter machen Schuh / die Tiſcher Kiſten / die

Schneider Kleider / und die Kuplerinnen dero⸗

Rfeg gleichen Haͤndeſ . Fraw Ginelia haͤtte wohl ie⸗

lff mand eine Nonne vorgezogen / wenn man ſie ihr

üxreh vertrauet / geſchweig denn eine andere / und der

Herr wundert ſich/ daß ſie dieſes gethan ?

Giom, Ich gebe dir alle Sachen zu : aber darff ſie ſieſo
— unverſchaͤmt in mein Hauß fuͤhren ?

Musca . Sie haͤtte ſie wohl in die Kirche oder in das Klo⸗

10
ſter gefuͤhret/ wenn ſie ihren Nutz davon zu hof⸗

fen gehabt : oder von dem Hieronymus darumb

Muu. erſuchet worden . Der Herr kennet ſeine Natun 5

und bißher gefuͤhrtes Leben wohl .

tle
Lebbia . Vor dieſes mahl ſind Er und Sie / beyde betro⸗

gen .

5 0% Göm Ich weiß mehr denn zuviel wie er iſt ! wolte Gotk

fla er waͤr es allein / in dieſer Stadt hat es nie ge⸗
thhzez mangelt an ſolchen ſeines Alters Leuten / welche

N
entweder nie geheyrathet / oder nach der erſten

bäe Ehe unverfreyet blieben / damit ſie nur allezeit

f415 das Hauß voll Huren und Kuplerinnen halten
ehge moͤchten .
üugbe Fus ca. Aerger ſind noch die jenen/ welche Weiber haben /
110 elbige aber verlaſſen / und mehr von einer lieder⸗

9

lichen Huren oder Magd halten / als von ihnen /
06

ſ , welcher der Herr wohl etliche kennen wird / als

5 derer buͤbiſches ꝛeben unverborgen .

SGim. Genung / und weiß hergegen wohl / daß die armen

frehhnfen Weiber / damit ſie nicht allezeit alleine bleiben ;
ihnen andere ſuchen .

Lesbia . Mein Herr / wo es ihm geliebet/ ſo laſſet uns von

hier abtreten / damit wir nicht von ſeinemOhemb /9„T

L8, H 5 wenn
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wenner mit dem rembdenheraus kommenmoͤch⸗
te / angetroffen werden ,

Cism , Sie reder wohl mein Hertz . Musca , weil ich in
dieſer Stadt viel Freunde habe / von welchen ich
mich alles zu verſichern / bin ich noch nicht ent⸗
ſchloſſen / bey welchem ich dieſe Racht zubringen
werde . Aber ich ſey wo ich wolle / ſo wil ichs dich
doch wiſſen laſſen / damit du bißweilen kommeſt /
und ſchaueſt / ob mir etwas von noͤthen/ und Be⸗
richt gebeſt/ wie die Sachen ablauffen / bißwir /
ſo bald moͤglich/ moͤgen ſicher ausgehen / und uns

aneinen Ort verfuͤgen / da wir uns vor dieſer
Obrigkeit nichtszufuͤrchten, Liyius wie du ſtheſt /
iſt in dem Gefaͤngniß / nicht ſonder Gefahr / wo
die Sache entdecket wird / ſeinen Kopff zu verlie⸗
ren / in ſeinem Hauſe wird alles uͤber und uͤberge⸗
hen/ das unſere iſt eine lebendige Helle . Lesbia
und ich befinden uns / wie du ſiheſt / und gehen ſon⸗
der zu wiſſen / wohin / als verzweiffelte Leute .
Bleib du derowegen alhter / und hoͤre fleiſſig nach

4 allen Sachen / die du vernehmen magſt . Uber gl⸗
les begib dich nicht von dem Hauſe / es ſey denn
die hoͤchſte Noth / damit wenn ich dich begehren
moͤchte / du in einem Ort ſeyeſt / in welchem du
leicht zufinden ,

Lesbia . Musca ſetze uns / ( weil es ja dem Gluͤckalſo gefal⸗
len ) doch nicht aus der Acht !

Musca . Ich wil gewiß ihrenthalben thun / was mir moͤg⸗
lich / und das Hertz moͤchtemir brechen / wenn ich
ſie ſolcher Geſtaltſehe aus dem Hauſegehen / und
nichts mehr ſuchen / als wo ſie dieſe Nacht herber⸗
gen ſollen .

Gism , Meiner Widerwertigkeit und Schmertzen achte
ich nicht ſo viel ! dieſes allein kraͤncket mich / daß
ich meinetwegen Leßbien in ſochem Elend 85er

chlichf
ſalt/ hehn!

Anghet/ l

elgeh
Ixolen mi

geheltde
Mabektigke
A,

efege
WIllkeöff

igogehen/
Ibeltekkich

egteyele
Aäbermaff
hche fecht
/elcher n

ſhekorkt/
chſheitet,

aerkreeeea

Oefit
b . Co

CCorſugrel
heh.

MlbeCoälf

sſeſgh
Hehgas
Wech
Wfig /
Wcgneh
Wthvoh



A

4 l 0
oh

fhertz

0
0

u
ſHſhke,

¹

hherbn
ßHreft

Ebſcf /
Gſſcht /h0

fbglk .
häbeg:
G ein,

Arphkehſt
Fflk Fat⸗

rfefteh .
üſtecbent
elthn .
Pochlach

aetn

egl ,

galtſig⸗
fhhebt)

0 0

Aäätkah'

f
0 /
Ech„,

W0IIt

luſt⸗Spiel. 123

Aber twenn ichſie nur erhalte / bin ich mehr ver⸗

gnüget / wenn mir gleich alles zuruͤck und wider

Willen gehet / als wenn ich ſonder ſie ſolte uͤber die

gantze Welt gebieten .

Lesbia , Wir wollen mit eheſtem in feſteſter Hoffnung des

Tages gegenwertig ſeyn / welcher unſere ſo groſſe

Widerwertigkeit und Elend in Freuden verkehren
wird .

Muzen, Ich bitte / ſie gehen fort / ich hoͤre daß man des Li⸗

vius Thuͤre oͤffnet.
Gism Laſt uns gehen/ wohin uns das Gluͤck fuͤhren wird .

Musea . Wer wolte nicht weinen / wenn er betrachtet / wor⸗

zu dieſe zwey elende und ungluͤckſeligſte Verlibten

durch übermaͤſſige Liebe gebracht / unangeſehen /

ihre lebe recht ehrlich und Edel . Armer Livius !

der / welcher mit Frawen Conſtanzen aus dem

Hauſe komt / iſt Lapus ihr Bruder . Gott helffe

dir ! es ſcheinet/ die Sachen ſtehen gar uͤbel.

Der ſiebende Eingang .

Lapo , Conſtanze und Muſca.
Lapo ,

WMeree dich doch nicht mehr als von

noͤthen.

Conſt . O elende Conttame ] ! Sol dieſes die Ruhe deines

Alters ſeyn !

L4bd , Ehe man was weiters ben der Sachen thut / wil

ich mit einem guten Freunde / wecher wetſe und

verſtaͤndig/ Rath halten ; aber ſage mir doch / was

du deñ eigentlich vonAnfang geſehen/ welches dich
in den Argwohn dieſer veruͤbeten That gebracht/

damit



124 Die Seugamme ltbntdamit ich mich beſſer mit ihm unterreden möͤge. AaſteConſt . Heute nach der Mahlzeit befand ich mich etbas l

unpaͤßlich / derowegen legt ich mich ein wenig auff 0
das Bettlin . f000 0

Musca . Ich kan nicht alles wohl hoͤren . Wlter ſch

Conſt . Als ich erwachte / und Sylvien weder in derKam⸗ all 0
mer noch auff dem Saale fand ; fraget ich die Am⸗ 10

9 8

mewo ſie waͤre / die gab zur Antwort / daßſie es ,‚
nicht wuͤſte/ hielte aber darvor / daß ſie hinunter ldie

in das Hauß oder in den Garten gegangen . Ich eli fie

glaubte daß dem alſo waͤre/ und gab mich zu frie⸗ z lbt
den . Kurtz hernach / weiß ich nicht / aus waſſer⸗ uh Eſl
ley Bewegung ich mich in das Kammer⸗Fenſter / ſnalich y

welches uͤber den Vorhoff gehet/ gelegt / ſahe auch ſtzver
ſo ſtracks als ich mich dahin begeben / daß Sylvia ftedl An

aus der groſſen Unterkammer / gantz roth / furcht⸗ hund

ſam / und mit verwirreten Haaren hervor lan /
komt . lange

Lapo . Sie muß fleiſſig gearbeitet haben. Wlögwir!
Conſt . Ich ſtund/ ſahe/ und hoͤrete/ was ſie machen wol⸗i / ind

te / und werde innen / daß ihr die Amme mitten
＋ auff der Treppen begegnet / welche mit ihr einzim⸗ Itepenlt

1 lich Geziſchel hielt / ich verbarg meinen Argwohn / boſl he

ſo gut als moͤglich. Die Amme kam wieder hin⸗ dicln
auff / und ging in dem gantzen Hauſe / bald oben / elt ſokd
bald unten herumb / ſonder daß ſie wuſte/ was ſte Hundeft
thun ſolte .

ö
IEnheif

Lapo . Die verraͤhteriſche Hure ! Ahelftn.
Conſt . Ich ſtellete mich frölich / demit ich ihr nicht bo: ⸗ Iicit

ſe Gedancken machte / und redete nach meiner Rulic
Gewohnheit ſo mit ihr / als mit Sylvien .
Belche / wie die jungen Leute pflegen / alſo aus⸗ Auk 10
ſah/ daß man die begangene Miſſethat gleichſam filz aſtz
guff ihrer Stirne leſen konte .

690

Musca .
Whe
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tene , Ausca . Ich bilde mir es ſo feſte ein / als wennich ſie vor

h Augen ſehe!
Uchhete, Ecult⸗ Letzlich umb zu wiſſen / was es denn waͤre / und

1
was ſo viel Furcht und Veraͤnderung desGeſichts
bedeutete : ſchloß ich mich mit Sylvien in eine
Kammer / ſie fiel auff ihre Knie / und bekandte / ehe

f0
ſie umb etwas fragte / wie die gantze Sache

uͤnde.

Labo . Nicht / wie die Sache ſtehet : ſondern wie ſie ver⸗

meinet / daß ſie ſtehe .
Conſt . So iſts ! ob wohl ihre Wort durch ſo viel Seuf⸗

tzer und Schlucken gebrochen waren / daß man

kuͤmmerlich verſtehen konte / was ſie redete / als

ich dieſes vernommen / ſchloß ich ſie wieder ein/
ruffte die Amme / welche gleich mit einem Wan⸗

der⸗Gebund unter dem Arme zu ber Thuͤre wieder

hinein kam / in einẽ andere Kammer / und hieolt ſie
dar ſo lange auff / biß du eben zu rechte kom⸗

men / da wir ſie mit einander auff diß Stuͤck be⸗

fünthen, fraget / und diß befunden haben / was du gehoͤ⸗
nnie . ket . . 33
Ilkhetke⸗ Labol Und fuͤrnemlich / daß das Ubel viel groͤſſer / als

Wne wie wohl vermeinet : denn wenn der Anſchlag

Aihrhh , waͤre abgelauffen / wie die Amme gedacht und an⸗

WIO0! geſiellet / ſo koͤnte man ja irgend ein Pflaſter zu die⸗

jſer Wunde finden . .
Plusca. Di ( Sacheiſt entdecket . Gismund kanhier nicht

mehihelffen .

(Filä “ Coalt . Ouglucküͤber Ungluͤck!

uhnn Musca. Das Zluͤck hat hir mehr geſundigt als die Am⸗
AA me.
15 Tado. Je metr ich nachdencke ; ie mehr muß ich mich

10 —70 eitſetzen / und weiß nicht was ich ſagen
0 ol .

Conſt . Warumbhaſt du mich zu ſolchem Elend 76 1
05
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gehalten ; wie offt hab ich dich gebeten Lapo, dit

ſolteſt mir einen huͤbſchen Mann vor Sylvien ſu⸗
chen helffen / und du haſt die Sache von Tage zu

Tageauffgeſchoben .
Lapo , Danck habe du . Die du ſo offt als ich dir einen

in die Handgegebengeſaget/ dieſen magichnicht /

der gefaͤlt mir nicht / ja alles ſtanck dich an

Dencke nun / ob du itzt nicht lieber wolleſt / daß

deine Tochter einen armen Handwercks Mann

genommen / als daßdu ſte in dieſem Zuſtandebe⸗

halten ſolleſt .
Musca , Das heiſt Jungfrawen in dem Hauſe !
Conſt . Ach Lapo mein Bruder ! 1 .

Musca . Schaw / was dieſe vor einen Irthumb began⸗
: zenl

Conſt . Has denckſt du nun ? 1035

Musca . Ja Frawen ! es ſolte ihnen wohl an Entſchubbi⸗
gung mangeln⸗

Lapo . Wolan denn ! die Sache iſt nun ſo bewandl ſchicke

morgen ſo bald der Tag anbricht das Mägd⸗
lein in däs Kloſter / und laß unſerer Schveſter

andeuten / daß ſie ſie mit keinem Menſchen reden

505 laſſe .
Musca . Recht ſo/ nun ſol ſie vor unſern Herrn Gott gut

genung ſeyn !

Lapo . Uind halt die Amme in der Kammer / de kwir ſie itzt

gelaſſen haben / ( weil ſie weit entfernſt / verſchloſ⸗
ſen ) damit ſie niemand ſehe/ noch ſelbſ von iemand

geſehen werde . Wo iemand in den Hauſe iſt/
welchem bewuſt / was vorgelauffen / ſokehre Fleiß

an / daß er mit niemand zu reden konme . Livius

( wie dir wiſſend ) iſt in dem Kercke / und diß allein

ſchmertzetmich / daß er nicht wegen einer Sachen

gefangen / umb welcher Willei er morgen an

den Galgen ſolte . Denn durchſeinen Rolkaze,en
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%0 den alle Sachen nichtig gemacht werden .

lureſe. Muscg. Ey freylich Eueh zu iet
tele Coult⸗Wohl aber ! Was Ehre wuͤrde mein Ehmann

gann und ſein Vater darvon tragen ? ich wil diß durch⸗

clee aus nicht ! Denn ob er wohl in Warheit nicht
015 mein leiblicher Sohn / gleichwol / weil er gantz von

mir anfferzogen / liebe ich ihn nicht weniger / als
wenn er von mir geboren .

Musca .Siehaben einander gar anders aufferzogen und
genoſſen .

Conſt . Und in dieſem Werck hat ſein Verbrechen groſſes
Mitleiden verdienet / weil er auſſer allem Vor⸗
ſag geſuͤndiget / in dem er darvor gehalten und

8 (
noch geglaubt / daß er nicht mit Sylvien : ſon⸗Matke dern ſeinem Begehren nach mit dieſer verfluchten
Huren zu ſchaffen gehabt .

ſüchh ? Rüises . Huren ? wenn alle ſolcher Art und Sitten waͤ⸗
ohih

ken / ſo würde ein gemeines Frawen Hauß ſo3
ſeyn / als wohl das reineſte Jungfrauen

Oſter .
Cönſt . Ich Wiß noch weiter mit dir reden / dieſes Un⸗

gluͤck kraͤncket mich nicht weniger / ſeiner als mei⸗

15

b40lſe
deeM.

ek Eehekt

Aafkk hger Tochter und meiner ſelbſt wegen / und wenn
man durch Erlaubniß der Geiſtlichen oder ande⸗

ereyl te Mittel ſo viel zu wege bringen koͤnte / daß
Ylvia ihn hehrathen moͤchte/ wuͤrde es ſich ſehr

10 Loblſchicken .
fh Mußses. Deeſer ſtellet ſich naͤrriſch/ oder er iſts in Warheit /
ſhehme und wil nichts verſtehen .
üe , Cooſt . Was doͤrffte er wohl darauff wagen ?
het Lapo. Was weiß ich umb die Sachen ? Wie alt war

IPs Livius als ihn Leonhard aus Sieilien gehracht
W hat .
biitethn Conſt . Er war ſehr klein / mache deine Rechnung auff

unt fünff Jahr .
ſnie, Lapo
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Lapd . Hat er dir nicht gefaget von was voͤr einer

Frawen er ihn in Palerm bekommen .

Conſt . Ja / ich erinnere mich gar wohl / er gab vor / et

haͤtte ihn von einer ſehr Edlen Wittwen in ſelbi⸗

ger Stadt erhalten / aber / worzu dieſes Mit

wenigem : Leonhard hat ihn ſo hoch geltebt / daß

kurtz zuvor ehe er geſtorben / er thn hat laſſen ehe⸗

lich erklaͤren / und bald darnach (wie dir wohl be⸗

wuſt ) zu ſeinem Erben eingeſetzet .

Lapo . Weiler allzeit ein ſolcher Geſelle war

Musca . Verraͤtheriſcher Geitz .

Conſt . Und in Watheit / er hat ſich ſtets gegen allen alſo

verhalten / daß ich mein hoͤchſtes Vergnuͤgen dar⸗

an gehabt .

Musca . Das kan man glauben / auch ſonder euer Schwe⸗

ren .
4

Lapo . Wenn du denn nicht wilſt Urſach an ſeinemVer⸗
derben ſeyn/ ſo iſt von noͤthen/ daß man / wo ſich

nichts beſſers thun leſt / die Sache zum wenigſten

ſo lange verborgen halte / biß er aus dem Gefaͤn⸗

gniß gerathen koͤnne. 1

Conſt . Das ſageich / und ſage es allezeit . Wilſt du daß

er übel anlauffe / vertrieben werde / und unſer

Vermoͤgen / wie auch der ſaure Schweiß meines

Leonhards in gemeine Haͤnde gerathe .

Du ſageſt die Warheit ⸗ wegen dieſer und ander

95 iſt hoͤchſtnoͤtig/ daß man nicht viel Wor⸗
te mache / der Syloten / ſo bald als moͤglich einen

Mann zu geben ſuche / und alles nicht ſo genaue

beobachte .
Conſt . Sie wird nicht die erſte ſeyn/ die ſo / wie ſie zu dem

Manne kommet⸗

usc
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b Mufea : Und det / derſie freyen wird / wird noch eine gute. Morgen⸗Gabe mit erwiſchen .

keächle Lapo,. Wo die Sache ſtille gehalten wird / kan allem Un⸗
Mglt heil gerathen werden / und das iſt alles .

Lonſt . Alſo iſts ! Es iſt beſſer in dieſer Welt / daß man ei⸗
g nen vor from anſehe / als daß er from ſey .
ahulgßoh“ lufes . Geſegnet ſeyd ihr zu tauſendmahlen !
herch , Conſt . Lapo , laſt uns hinein gehen / damit dieſelbigen / die

1 aus dem Hauſe des Hieronymus kommen unſer
10 nicht innen werden .

Muſea Es ſcheinet ſie haben ſich wohl verglichen .
ſege , Lapo, Bleib GOtt befohlen Conſtanae ! Ehe ich ſchlaf⸗
Tahthnt fen gehe / will ich dich vor beſuchen / ſchleuß dieſe

Thuͤre wool zu .

eäkeSit

luked D er Achte Eingang.
Paganinus . Hieronymus . Muſca .

Mulca bleibt in ſeinem Winckel alletne ſtehen.
06 Paganin.
Wat 8

S iſt mir lieb / daß ich meine Sache außgefuͤhret /

f

6tufun und euch dargethan / daß ich das Kaͤſtlein/ welches
5 ich von ewrem Neffen bekommen / nicht geſtolen

65 1 habe/ und daß ich ein ehrlicher Mann ſey ; Euch
NNM

060½ kotmet nuzu / ewer Wort zu halten / maſſen ihr

A mit nach vielem Reden und Widerreden verſpro⸗

010 chen/ das iſt / daß ihr mir Fuͤnffhundert Ducaten

außgezehlet / und damit hat dieſer Streit ein En⸗
e.

NIER Muſca . Hieronymus ſtehet vollvon Gedancken .

Tagan , Und kommet es euch anitzt nicht gelegen/ ſo gebet
air eine Verſicherung unter ewrerHand.

f J Mier .



20 Der Seugaume
Hieron . Es iſt nicht mehr denn billich ! Ich begehre

nicht daß ihr von mir ſcheidet / ehe ihr befriediget/
aber ich wolte wohl daß ihr mir zuvor einen Dinſt
erwieſet.

pagan . Ich bin bereit zu ewrem Befehl .
Muſca . Die Sache wird recht wohl ablauffen / ichwil mich

entdecken . Wer weiß⸗ ⸗der Hoͤchſte verleihe
euch einen guten Abend mein Herr .

Hieron Du kommeſt eben zu rechte / gehe ſtracks in das

Hauß des Livius , und berichte ſeine Mutter Fraw
Conſtanzen ; daß ſie mit eine groſſe Ehre erzeigen
wuͤrde / wenn ſte ſich biß hieher bemuͤhen wolte .

Muſca . . Ich gehe . Was newes wird das werden !

bagan . Und ich wil nicht allein wo euch beliebet / euchZeit

goͤnnen/ ſondern auch wo ihr euch wuͤrdigen wol⸗

iet /es vor ein Geſchenck auffzunehmen : werde ich

euch ſtets hoͤchſt verbunden bleiben / denn ich bin

nicht weniger meiner Sachen freygebig / wenn ie⸗

mand deroſelben aus Freundſchafft begehret : als

bereit das Leben auffzuſetzen / umb mich an denen

zu raͤchen/ die mir Unrecht thun / oder das meinige
mit Gewalt abdringen wollen .

Hieron . Ich bedancke mich / und bin euch ewig verpflich⸗
tet / wir wollen ein wentg zu dieſer Thuͤren treten /
da Muſca hinein gegangen iſt / denn ich muß ein

paar Worte mit der Frawen reden / welche herun⸗

ter kommen ſoll .

Pagan . Laſſet uns gehen / wohin es euchgeliebet . Voran /

denn ich willeuch folgen .
Hier . Schawet / ſie kommet gleich .
Muſca . Mein Herr / hir iſt Fraw Conſtanze .
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A luf Spiel

Ibient p , Der Neundte Eingang.
Conſtanze. Hieronymus . Paganinus .

ſthie Muſca .
4 0 Conſtanze .
Ath QᷓOtt helffe daß ernicht etwas von der Sachen er⸗
Eegg , Klahten habe !

1 51
Kce , lier Fraw Conſtantia . Gott gebe euch einen
1000. frolichen Abend .

Iüntn“ Conſt Die Herren find willkommen . Ich bin eines froͤ⸗
chthl “ . ütchenAbends wohl benoͤtiget.

ibhon, Hiet Saget mir aus Freundſchafft / vo es guch erlaubt
5ü zu fragen / hat ewer Leonhald ſeel . Gedaͤchtnuͤs
nes kicht irgend erzehlet / wer deſſen Kindes Murter
A Heweſen / das er vom valerm mit hieher gefuͤhret/1975 And änitzt Livius genennet wird,
nnen Conſt . Er hat mir erzehlet / daß er ihn von einer adeli⸗
1. un chenWitwen von balermo gehabt / und dieſes hat

3. Kalkezet bekraͤfftiget . 0 80
ſalbrt⸗ Hiet. Es iſt dem nicht alſt Göbelhrwit mein Herr nicht
hderſh kezehler/daß ihn in Valetm dem Leonhardo Gua -

be koneirtieinen Knaben von ungefehr fuͤnff Jahr. verfauffet oder verſchencket .chuikenen
pagan , Ich habe es geſagt / und ſage es nochmals / und ſa⸗

chhrn geeuch noch mehr / und weiß es ( denn Lconhard
hatte damals in felbigen Oertern keinen vertraw⸗
tern Freund / als mich ) daß er keinen Umbgang
mit Witwen gehabt / auch keine Kinder in ſelbigerStadt bekommen .

1
klier . Wiehat er denn dieſes Kind von euch erhalten ?
agan. Ich will es euch mit kurtzem ſagen .

K Alöſca . Laſt uns höͤren; Was wird dieſes vor eine newe
Zeitung werden

J 2 Pagan.



Die Seugamme
4

3 2 8 6
Pagan . Es kamen ungeh etliche Moren⸗Schiffe nach Ahare

Monach / welche die Gegend des ToſcaniſchenMee⸗ tden
L

res beſtrichen / groͤſſe Beute gemacht / und unter Wſite oe

vielen Leuten / welcher ſie unterſchiedener Orten chttt
gefangen hatten / waren zwey Kindlein / ein Knaͤb⸗ ſuluchfe

lin / und ein Maͤgdlin / welche ich weinend ſahe/ un Wgdech/e
weil mich deren jammerte / in dem es ſich gnung⸗ Aefele
ſam außweiſete / daß ſie adelichen Herkommens/ be⸗ Aenochetk

handelte ichs ſo weitſ / daß die Moren / ( wie ich uaervot

euch Herr Hieronymus geſaget ) mir die Kinder mfencht

gegen einer Verehrnng liſſen / in dem man auch bey ; lſtest
ibergabe der Kinder eine Frawen / welche mit ih⸗

nen wat gefangen worden / weder von den Kindern/ Aalltbeh
noch die Kinder von ihr loß bringen konte ; ward gehret
ich aus Wehmut und Mitleiden bewogen / daß ich Haßſeſſe

felbte auch erhandelte und vor ſie nicht ein gerin ⸗aſt khern

ges Geld außlegte . Als ich ſie hernach nach Pa . oben /
lerm , da ich meine Wohnung und einen zimlichen ſlg
Handel hatte/ gebracht ; Bildet ich mir ein mit gu⸗Mumdet⸗

ter Weile von der Frawen zu vernehmen / von ggteihe
twannen dieſe Kinder weren / umb ſolches ihre El⸗ Auſtdeh
tern zu berichten / damit ich / wenn ſie reich ober jſind
edel weren / mein vor dieſelbigen außgelegtes Geld ihittepg
wieder bekommen / und vielleicht auch was gewin⸗ Ig Jate
nen moͤchte/ aber es kam ein Zufall / welcher dieſe hne
Frau in weniger denn J . Stunden hinweg nam / olkaz

nicht ſonder groſſe Schmertzen und Verdruß die⸗ Aerſ
fer Kinder / von welchen / weil ſie ſo ſehr jung / und ſen
keinen Belicht von den ihrigen zu geben wuſten / Ahen
ich gar nichts meinem Begehren nach / erforſchen Meedbe
kunte . Weil mir nu die Hoffnung benommen et⸗ Wünalt
was / ſo ihnen oder mir nuͤtzlich zu erfahren / ent⸗, f6

ſchloß ich mich ſte ſo lange zu behalten und zu b4. 0
wahren / biß ihnen Gott ein Gluͤcke zuſchickte . 1 5

Wie nun GoOtt niemand verlaͤſt/ alſobegab es ſich 08 nicht Vch
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nicht lange hernach / daß ich in vertraͤwliche Kund⸗
ſchafft mit dem Leonbard gerith / und wie er des

Knaben gute Geſtalt und trefflichen Verſtand er⸗

kennet / begehrete er denſelbigen von mir / und ob

ich wohl mich ſehr / etwas zunehmen/ verwiderte /

hater mir doch/ was ich vor das Kind auß geleget /

wieder zugeſtellet / bald darnach iſt er mit dent

Knabennacher kloren; gezogen / und ich habe von

daran / weder von einem noch dem andern nicht das

geringſte mehr vernommen .

Conftipze . Wte iſt es aber ferner mit dem Maͤgdlin ver⸗

bliben ?

Nagan. Sie verblib bey mir und meinerGhe⸗Frawen/ wel⸗
che wegen ihrer gutenSitten ſich ſo hoch in ſie ver⸗

liebt / daß ſie ſte ſtets als ihr Kind gehalten .Nach
dem ſie aber noch nicht vor voll dreyen Mong⸗

ten geſtoiben / und mir / ehe ſie die letzte Stunde er⸗

keichet /ſooiel Rachricht gegeben / als ſie von dem

Kinde und der Magd erhalten / die ſie mir vor die⸗

ſein nicht entdecken wollen/ ausFurcht / daß ſie nicht
umb dieſe Tochter / ( denn ſie nennete ſie und hilt ſie

vor ihr Kind jkaͤme: hab ich mich auffgemacht/ ehe
deñ Gott etwas inders uͤber mich verhaͤngen moͤch⸗

te / ihren Vater und Mutter ( wo ich koͤnte ) zu ſu⸗

chen/ und ihnen / yo und wie ſie begehreten/ dieſes

Kind wieder zuzuſtellen . Wenn aber niemand zu

finden/ der ſich ihrer annehmen wolte / war ich ge⸗

ſonnen ſie inihrem Vaterlande in ein Kloſter zu ge⸗

ben zu ihrembeſſerm Ruhm undEhre / und ſo wohl

meiner als meiner Liebſten Befriedigung welche

vor ihrem Ahſchied nichts ſo ſehr von mir gewuͤnd⸗
ſchet / als daß ich mit dieſer Jungfrawen nicht an⸗

ders umbgeher wolte / als wenn ſie von ihr geboh⸗

ren . Derowagen machte ich mich mit ihr auf den

Weg / brachte je biß nach Pila , und wie ich gon

14
dannen
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dannen mit ihr nach Floren kommen wollen / iſt

e heute numehrdie gantze Welt
wei 11366 nnt ! 94 1

Hieron . Habt ihr die Jungfraw ſo hoch/ als ihr vorgebt /
geliebet ; ; Warumb habt ihr euch denn nicht mehr
hemuͤhet ſie wieder zu bekomen/ als ſie gegen fuͤnff
Hungariſche Guͤlden weg zu laſſen ?

Pagan , Ich habe dem Giſmunck eines und das andere an⸗
gemutet / ſintemal ich in deren Gedancken ; Er
wuͤrde/ weil ihm Geld mangelte / mir eher die
Fraͤwlin wiedergeben / als bahres Geld außzeh⸗

len / da er mir ſie wiedergeben wollen / oder noch
gebe ? haͤtte ichſie / weil es nicht anders ſeyn koͤn⸗
nen / wieder zuruͤckegenommen / wolteſte auch noch
nehmen / ( wiewohl / GOtt weiß mitwas Hertzen)
weil ich aber verſtehe / daß ſie ſich nit ihm / wie er
mit ihr vergnuͤget / muß ich ſie GOtt befehlen/
welcher nichts ergehen laſſen wid / als was zu ih⸗

rem Beſten dienet / und habe mein Gemuͤt berei⸗
tet / zu allem was noch geſchelen kan.

Hicron . Wie ward die Fraw genennet / welche euch mit

dieſen Kindern iſt in die Hoͤnde gerahten ?
Pagan . Wo mich mein Gedaͤchtnis nicht bedraͤnget / ſo

hat ſie Brigitta geheiſſen
Hieron. Wie lange mag es nach wrer Rechnung ſeyn/ daß

ſie gefangen worden ,

Pagan . Funffzehen Jahr / oder ein wenig mehr .
Conſt . Was hat ewre Fraw hiervon vor Bericht zu

geben wiſſen ?
Pagan. Daß der Vater ſo eines als des andern Kindes

damals
zu Piſa gewohnet . Der eine zwar als

Obergebieter ůͤber die Schifahrten / und der ander

als ein Kauffmann / welcher auff⸗und abreiſete
wegen ſeiner Geſchaͤffte .

Hier .
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Hieton , Conſtanze , ſonder mehr nachzudencken / aus al⸗

lem / was dieſer Herr / fo anietzt alhier als in mei⸗
nem Hauſe erzehlet / erhellet ſo viel ; daß Livius
mein Sohn / und die Fraͤplin des Giſmunds ewre

Tochter ſey / welche / wie ihr euch wohl erinnern

werdet / hinweg geraubet worden / an jenem vor ſie
ungluͤckſeligen Tage / da ſie aus Luſt nach §. Peter

auff der Staffel / und von dannen auff einer Bar⸗

cke die See zu beſehen mit unſerer Dienerin Bri⸗

girra , zwey Knechten / und anderer Geſellſchafft
außgefahren . Und daß wir nicht ferner wahre

Zeichen ſuchen / ſo verſichert mich eine gewiſſe

Hertzbrechende Kinder⸗Liebe / die ich ſtets zudieſem
Livius getragen / daß dieſem alſo ſey . Zu geſchwei⸗

gen , daßſein Geſichte und ſeine Geſtalt ſeiner
Mutter / welche wenig Monden / nach dem ſie ihn

gebohren hatte / geſtorben iſt / ſo genawe gleichet /
daß es ſcheinet / als wenn ſie es ſelber were . Aber
was vor ein gewiſſeres und klaͤrerers kan man ha⸗
ben/ als daß er in allem ſo ſehr meinem Neffen dem
Giſmund gleichet / welchen ich als meinen Sohn
liebe Jedoch ſaget mir / dann dieſes hatte ich

vergeſſen euch zu fragen / wie wurden die Kinder

ſo eines / als das andere von der Amme genennet ?

Pagan. Das Knaͤblin hiß Gerhardin / das Maͤgdlin
Leßbia .

Hieron . Warumb habt ihr ihre Nahmen verendert ?
ell pagan. Ich habe ihre Nahmen niemals verendert / ſondern

n Kne

poen

die Moren / die ſie mir verkaufft / haben mich be⸗

richtet / derKnabe heiſſe Liwius und dasMaͤgdlin
Lucretia , und ſo habe ich ſie iederzeit genennet .

gemen Hicton . Was ſagt ihr nun Fraw Conſtantia ·
0 Lonſtanze . Wenn ich die Fraͤwlin des Giſmunds ſehen

E

werde / ſo werd ich ſtracks erkennen / ob ſie meine

Lucretia ſey .
34 Muſca
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Pagan
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Muſca . Nun ſolten mich keine Ketten abſchrecken/ daß ich

nicht bald itzt dieſen Augenblick den Gulmunck

ſuche .
Von Gerhardin / nu nicht mehr Liyü hab ichgantz
keinen Zweifel / und itzt erinnere ich mich/ daß die
Narve / die er oben auff der Stirne traͤgt/ ibm uͤ⸗

berblieben von einer Verletzung /die erkurtz zu⸗
vor bekommen / ehe er mir geraubet / als eꝛdie Stie⸗
gen hinab gefallen ; O mein allerliebſter Sohn !

Conſtanze . Erinnerte ſich das Maͤgdlin nicht / ( ſo als die
Kinder pflegen ) ihres Vaters oder Mutter ?

Ich doͤrffte wohl ſchweren / ich haͤtte gehoͤret/ daß
ſie von Fraw Conſtanzien , und ich weiß nicht
was / von einem Imbroglia gelallet .

Imbroglia iſt unſer Knecht geweſen / welcher ſie
ſtets an dem Halſe hatte / welcher vielleicht auch
in dieſem Ungluͤckuͤbel gefahren ! Aber / wie iſts
glaublich / daß dieſes Wercknicht entdecket / weil

Leonhard , welcher / wie ihr ſaget / ewer ſo wehrter

Freund geweſen ? Sich ſor offt bey euch befun⸗
den ?

Das iſt keine ſo groſſe Sache / denn von der Zeit
an/ da ich die Kinder von den Moren erkaufft / biß
auff dieſelbe / da ich den Knaben dem Leonhard ge⸗
geben / ſind mehr denn drey Jahr verlauffen .

Conſt . Solang iſts nach Verluſt der Luctetien , daß er

nach Palerm gezogen . Hat er das Maͤgdlin nie⸗
mals geſehen ?

Pagan . Nein / meine Fraw / er hat auch nie etwas dar⸗
von erfahren / denn damals war ich ſehr reich / da

ich anitzt hergegen arm worden bin .

Hieron. So iſts mit dem Weſen der Handels⸗Leute be⸗
wand .

Fagan . Und weil ich niemals Kinder gehabt / dieſes
Maͤgdlin aber ſehr liebreich/ js von mir und mei⸗

ner
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ner Ehe⸗Frauen mehr angebetet als geliebet
ward : Hatte ich beſchloſſen ſie als die meine zu
halten / und als die meine / wenn esZeit ſeyn wuͤr⸗

de / beſter maſſen zu verheyrathen .
Hieton . Hat euch Leonhard den Verluſt ſeiner Tochter

niemals erzehlet ?
Pagan . Er hat mir es wohl erzehlet / es blickete aber / daß

er keine Hoffnung hatte / ſie iemals wieder zu ſe⸗
hen / weil er vor gewiß hilt / daß ſte geſtorben we⸗

re / und es nicht wohl anders ſeyn koͤnte wegen der

Ungelegenheit / welche ein ſolch zartes Alter auff
den Raub⸗Schiffen / und unter den Haͤnden der
Moren gar uͤbel außſtehen und ertragen koͤnnen .

Conſt . Er lid hier nicht gerne / daß man viel mit ihm dar .
von redete .

Pagan . Eben das that er auch in Sicilien , und ichglaube
nicht / daß wir zweymal hiervon mit einander ge⸗

handelt .
Hielon , Was ſtehen wir hier ? Was machen wir ? War⸗

umb gehen und ſuchen wir nicht den Livins nu⸗

mehr Serhardin , weil er es gar gewiß iſt / ausſdem
Kercker zu bringen ?

Conſt. Ihr ſaget die Warheit / gehet / verlteret keine

Zeit / denn mich duͤncket es tauſend Jahr / biß ich
ihn auſſer ſo viel Widerwertigkeiten ſehe

und erfahre / daß nach dem Tode des nicht waren
Vaters er ſeinen leibhafftigen Vater gefunden .

Hieron Schawet / da komt Muſca gantz froͤlich. Was
bringet er vor Volck mit ſich ? Gilmund , Gerhat⸗

din und ewre Tochter Lucrotia .

Eonlt , Und dort komt mein Bruder Lapus . O Goktt /
dir ſey fuͤr und fuͤr Lob / Preiß / und Danck

geſaget .

3s Der
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D 109 A% Hi fleblicheDer Zehendeund letzte Eingang.
Muſca . Hieronymus . Gethardinus . chken t

Lucretia , Gi [ mundus . Conſtantia . 58
Paganinus , Lapus . die Amme . und afflue‚

Silvia . hckm ande
eilgeſeh

Muſca. Acheckomt

Cerhardin ewren Vater ! umbfanget ihn . bgs dtſ
lieron .Oſey zu viel hundert tauſendmahlen will - her !
kommen mein allerliebſter Sohn ! derAle

Cerhard . Ich wuͤndſche euch Gluͤck und Heil mein Vater . lufderle

Muſca ,Es ſcheinet / daß er nicht reden koͤnne ! Er iſt ganz legene
auſſer ſich . O unerwartete Frewde ! Mein Herr iffunb m

Hieronymus , Sylvien ewre Schnur werdet ihr iliſet /
auch bald ſehen . Leßbia ſchawet / diß iſt / wie ich Auoſfnget
geſagt habe / ewre Fraw Mutter . Herr Gilmund ſtethe n
bittet ewrer Schwiger⸗Mutter die Fauſt / ſchaͤmet uneRich
euch nicht . r anderg

Giſm . Es ſolte nun wol Zeit ſeyn ! Ja ! geüch
Lonſt . O mein ſchoͤnſtes Angeſicht / du kanſt nicht leu⸗ ſichſteM

gnẽ / daß du die Tochter des Leonhards ſeyeſt / dein gäͤchfl

O Chawet hier wie ich euch geſnget habe mein Herr hltih

Antlitz und die Augen machen es offenbahr . eigen J.
Lucretia . O meine hochgewuͤndſchte Fraw Mutter ! Ageh /ſ
Muſca . Haltet ſie auff / denn ſie wird ohnmaͤchtig . fhelikel
Giſm . Richtet euch auff ! Bleibet ſtehen mein Leben ! gelt
Conſt . Giſmund mein Eydam und mein Sohn / ichwuͤnd⸗ ihe (0 90

ſche euch Gluͤck ! gſhe/ xe
.

Lucxe -
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lugretia . Meine Mutter / gebet dieſem ehrlichen Manne

— die Hand / denn er hat mich aufferzogen / nicht an⸗
ders als ihr wuͤrdet gethan haben / und wenn ich

I ſeine leibliche Tochter geweſen / wie ich euch zu be⸗

16 quemer Zeit erzehlen werde .

Akdng, Conſk , Endlich kan ich nicht laͤnger auffſchteben dir deine

batz Schweſter zu zeigen . Mulca kom her/ gehe hinauf
und ſchleuß mit dieſem groſſen Schluͤſſeldie Kam⸗

ſne o mer auff / in welche ich die Amme eingeſperret / und
mit dieſem andern kleinen oͤfne die ander / jn welche
Ylvin eingeſetzet / undlaß ſo wohl eine als die an⸗
der hieher kommen .

hFbN Muſta, O wie thut ihr ſo wohl ! O das ſind newe Zeitun⸗
ptt . , gen/ die das Tranckgeld verdienen

uubl . Conſt. Mein Herr ! Wie hoch bleibe ich euch verbun

den ! Der Allerhoͤchſte verleihe mir / daß ich euch⸗
lünmll, ſo viel wteder leiſten moͤgeals ewre groſſe Freund⸗

Segmz ligkeit verdtenet.
e be Eeiſ and mermhr den n pel vaage

tl wellich dieſes / alſo zu reden / alles meiner Tochter

Wch zum Beſten gethan.
Gubte apus Jch erfrewe mich Hicrommus , daß ewer Sohn

Jufflet und meineNichte wieder gefunden / und daß er
meiner andern Nichte Ehemann worden .

Hieron . Ich ſag euch Danck und bekenne / daß ich der al⸗

fuſitlh , lerfroͤlichſte Mann auff der Welt ſey !

m Gerbard - Und gleichfals ich habe mir / naih dem mich

f Gott meinen Irrthumb hat erkennen laſſen / vor⸗
10 genommen / Sylxien zu heyrathen / und trage zu iht

H ſo eine heilige Liebe / als ſich iemand einbilden kan/
160 und die weit anders beſchaffen / als jene / mit
1

üuln welcher ich vorhin viehiſcher Weiſe Lucretien
Men

nachgeſetzet / welche ich numehr als eine Schweſter
ehre . 84 25

Lapus .
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Lapus , Und ich Herr oiſmund frewe mich mit euch / daß

ich euch mit dieſer meiner ſchoͤnen Nichte gluͤcklich
und froͤlich ſchawe . 140

Muſca . Ja Weiber ! gleubet ihr wohl Fraw Conſtantia ,
daß ſie unter den Schloͤſſern waren .

Conſt . Du weiſſeſt wohl / daß ich es glaube / denn es kan

nicht anders ſeyn als alſo .
Muſca . 0 mir meine Fraw ! Ihr betruͤget

euch !
Conſt . Warumb ?

Muſca . Denn ich habe ſie vor dem gegitterten Fenſter /
auff der Mittelſtigen gefunden / da ſie alles ſo wohl
gehoͤret und geſehen / daß ſie beſſer wiſſen was ge⸗
ſchloſſen als wir ſelber . Spatzieret heraus Fraw
Amme / ſchaͤmet euch doch nicht ſo ſehr .

Conſt . So duͤrffen wir uns denn die Muͤhwaltung nicht
nehmen / ihnen zu erzehlen / wie unſere Kinder ge⸗
funden .

Lapus . Conſtantia , gib ihnen ein gutes Geſicht .
Conſt . Ich kan und weiß esnicht anders zu machen wenn

ich gleich gerne wolte .

Lapus . Sylvia, Gerhardin der Sohn des Hieronymus der
biß hieher Liyius genennet worden / iſt ein Braͤuti⸗
gam / und Giſmund dein Verwandter / wie gefaͤlt
dir diß ?

Muſca . Habe ich es nicht vorhin geſagt / ſie wiſſen alle
Sachen beſſer als wir ! Machet euch nicht ſo viel
Muͤhe!

Sylvia . Mir gefaͤltes uͤber die maſſen wohl/ und ich bitte
vonihm / von euch / und von meinerMutter Ver⸗
zeihung / meinet und meiner Amme wegen .

Conſt . Man verzeihet beyden alle Sachen / ja auch dir

Amme hab ich groͤſſeſten theils dieſe Gluͤckſeligkeit
zu dancken / weil durch dieſe deine Verrichtung
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enthtuk die Fahre / diemir noch uͤbrig in hoͤchſter Wonne 188
m Jteh und Wolluſt zu zubringen verhoffe .

llkuctt . klales . Derowegen ſoll man
alle Sachen Gott anheim

6650K70 ſtellen / und ihn machen laſſen .

ecu , koune . Ich bin euch wegen dieſer ewrer Freundligkeit

0 und Guͤte hoͤchſt verbunden / zumal / nu ich ſehe/
WI Piti daß dieſe meine Tochter / denn ſo nenne ich dylvien ,

hoͤchſt vergnuͤget/ und bin ſo erfrewet / daß/ wenn
1 ich dieſen Augenblick ſterben ſolte / ich dieGluͤckſe⸗

Mie i ligſte ſterben würde / ichwůndſche dir Glück meine

160 Tochter / ichweine vor Frewden .
ergb 8181

el kbus. Amme/ du haſt einen Crantz verdienet !

Mſca . Eine zugeſpitzte Muͤtze wil der Herr ſagen .

Airde . Habe ich denn ſo Unrecht Muſca?
Mlea . O wolteſt du nicht geiſtlich werden ! Schlißlich !

h Die Menſchen koͤnnen ſich dem Willen Gottes
nnhemn gar ůbel widerſetzen / oder machẽ / daß diß was ge⸗

ſßchehen / ſoll nicht vor ſich gehe . Was bedeutet
Hiath diß / daß Hieronymus und Lapus ſo heimlich mit

fialtekdit einander reden ? Huͤtet euch ihr Hennen / denn die

üte eg Fuͤchſe gehen mit einander zu Rathe .

ath' ]P Lapus. Conttantia , Sintemal beyde deine Tochter und
l dein Sohn / denn ſo kan ich den Gerhardin wol

nennen / mit allen ihren Guͤtern und Vermoͤgen

Wahrulltt nun in das Hauß des Hieronymus kommen : koͤn⸗

örheen de. teſt du wol was beſſers thun / als daß du auch

WIü , 40 mit ihnen zoͤgeſt / und des Hieronymus Fraw

0M0 wuͤrdeſt ꝛ Solte dieſe liebe Geſellſchaſſt nicht ſs
Börl lange als es Gott gefaͤllig/ gluͤckſelig mit einander

Wh

U

leben .

16 0
Conſt .
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Conft . Wo ſie und du hiermit zu frieden / la ſe ich es mlir
auch ſehr wohlgefallen .

einet

Muſca . LIind ich bekomme nichts darvon ! auff ! auff laſt
uns nach Hauſe / esiſt zu ſpaͤt hier zu ſtehen / und

4 offentlicher Sraſſe derogleichen Geſpraͤche zů
halten .

Hicron . Gehe derowegen / undſchleuß die Thuͤrauf /laffet
uns in deſſen Conſtantia einander die Haͤnde auff
die Zuſage geben .

Conſt . Es geſchehezugutem Gluͤckund zu guter Stn⸗
de⸗ 2

Muſca . Gemach ! gemach ! Sylvia, du biſt gar zu geſchyin⸗
de ſo heimlith und zahm mit dem Gerhardin dor⸗
den . Gute Nacht mein Maͤgdlin

Gethat . Laß ihn ſagen was er wil den Pofſenreiſſer .
Hiecr . Dieſen Abend mag ein iedweder nach ſeinem Hauſe

wandeln / weil man hier und da der Ruhe benoͤ⸗

tigt / auff Morgen aber / wollen wir alle ſeyſam⸗
men luſtig ſeyn .

Muſca . Und denn wird ein Schaffſtall und ein Hirte wer⸗
den . Herr Hieronymus ; Bruſco wactet dort an
der Thuͤr/ und ich raſe vor Hunger/ diß Geſchwaͤ⸗

tze fuͤllet den Bauch nicht .

Hie r Herr Paganin , damit ihrnicht meinen duͤrffet/ als

haͤtten wir bey dieſer Frewde ewrer Sachen ver⸗

geſſen/ ſo wiſſet / daß euch ewre Gelder zugezehlet
werden ſollen / wenn / und wie es euch gelegen / da⸗

mit ihr ewres Thuns warten moͤget, Wofern
aber
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aber begehret / die unzehlichen Pflicht Schuld

fehe keiten/ mit welchen ihr uns verbunden : noch zu
mehren und zu vergroſſeren / ſo bleibet bey uns /
und ( ſintemal ewre Tiebſte geſtorben ) bringet

143
ig⸗

WAfß den Uberſchuß ewrer Jahre in gewuͤndſchter Ru⸗

u he / bey dieſen etoren Kindern zu .

A
Pagäl. Weil kein Land ſchoͤner als dieſes / keines meht

gluͤckfeltg/ keines unzehlicher Urſachen wegen mehr

M Begehrens wuͤrdig / weil dieſe Stadt fuͤr allen an⸗

ſſhnert dern die praͤchtigſte / die edelſte / die lieblichſte / bin

ich entſchloſſen ſonder weiters nachdencken zu
1 thun / was ihr ſaget / wil derowegen / ſo bald ich

WogherEhh mein Vermoͤgen / es ſey nu wenig oder viel / heruͤ⸗
ber gebracht / mit euch und mit dieſem hochgeehr⸗

60
ten Geſchlecht die Tage meines Lebens vollenden .

NR/ %
lcteuth Hiet . Ich bedancke mich vor dieſe Freundligkeit / und

0 nehme euch zu meinem Bruder an / nicht weniger

061
ergetzet / durch dieſe als andere Begebenheiten .

Aſfcfke 3

„ Ceufl . Riun auff ein glückſeliges Widerſehen biß Mot⸗

wöenuf gen ! Gerhardin diß iſt unſer Weg / fuͤhre Sylvien
gche , bey der Hand .
A W

Gerh . Wem iſt beſſer als uns ?

keete ] Sylria. Richt einem mein Leben !

ſoheßloktk . .

ie , Eilm . Und diß iſt unſer Weg . Lucretia laſt uns gehen .

Luctetia . Gute Racht ! Bleibet Gott befohlen ;
6

n Lapus Und ich wil mich in mein Hauß begeben / nun ich

U1 dieſer Sorgen entladen .

J10
10 61

Muſca :
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AMuſca . Sehet / wie ſind die jungen Leute geartet ? Meinet
gedenckt man mit keinem Worte / als wenn ich ih⸗
nen niemals etwas zu Dienſte gethan . Aber/ wo
ich mich nicht auch recht luſtig mache : ſo dey der
Schade mein ! Ihr zuſeher / was noch uͤbrig/

wird darinnen verrichtet werden/ dieſen Abend
gehen alle ihrer Ruhe abzuwarten / auffMorgen

ſeyd ingeſamt gebeten zu der Hochzeit/ zu dem

Tantz / und zu allen Froͤligkeiten/ le⸗
bet gluͤckſelig.

Anmer⸗
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